
Kretsche will „junge Männer“ in die Pampa schicken
Baden-Württembergs grüner Ministerpräsident Winfried Kretschmann kommt gut an. Auch bei den
bürgerlichen Wählern im Ländle. Deshalb ist er ja schließlich Ministerpräsident. Gut, er war in jungen
Jahren mal Mitglied im Kommunistischen Bund Westdeutschland (KBW), aber da er auch auf einem
katholischen Internat war und heute Mitglied im Verein der Freunde der Erzabtei St. Martin, eines
katholischen Chores und eines Schützenvereins ist, halten ihn die meisten Wähler im Südwesten für
einen der Ihren. Und Fan vom VfB Stuttgart und Inhaber des 2017 verliehenen Markgräfler
Gutedelpreises ist er auch.

So ein Mann – Ministerpräsident, katholisch und Querdenker – gefällt den Leuten. Allerdings
anscheinend nicht so sehr mit seiner neuesten verstörenden Idee. Nach der widerwärtigen
Gruppenvergewaltigung einer jungen Frau durch sieben syrische Flüchtlinge und einen Deutschen
schlägt Kretschmann vor, junge Flüchtlinge von den Großstädten in die Provinz auszulagern – „in die
Pampa“ schicken, wie er das formuliert. Man wisse ja, das evolutionsbiologisch „junge Männerhorden“,
„solche testosterongesteuerten Gruppen“, oftmals Böses anrichten. Ja, besonders wenn sie aus dem
islamischen Kulturkreis stammen, wo Frauen…sagen wir…als nicht ganz so gleichwertig wie Männer
angesehen werden.

Ich bin sicher, dass sich die jungen Frauen in der schwäbischen und badischen Provinz über diese Idee
freuen. Bunte Vielfalt und so. Und das ist ja auch eine typisch grüne Idee, denn sie sorgt auch in den
Großstädten bei den vielen grünen Wähler_*Innen dort für Erleichterung, müssen sie sich dann nicht
mehr so intensiv mit der katastrophalen Flüchtlingspolitik auseinandersetzen, die sie begeistert
beklatschen und mit der sie rauschende Wahlsiege einfahren.
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